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Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Ich rufe Tagesordnungspunkt 2 auf:

Aktuelle Stunde gem. § 65 BayLTGeschO auf Vorschlag der CSU-Fraktion

"Tourismus in Bayern - Leitökonomie: vielfältig, nachhaltig, erfolgreich"

Sie kennen das Prozedere von grundsätzlich 5 Minuten Redezeit pro Rednerin oder 

Redner bzw. 10 Minuten für eine Rednerin oder einen Redner. – Erster Redner mit 

zehn Minuten Redezeit ist der Kollege Thomas Holz.

Thomas Holz (CSU): Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Frau Ministerin, ver-

ehrte Kolleginnen und Kollegen, meine Damen und Herren! Wertschöpfung vor Ort, 

Beschäftigung vor Ort, Ausbildung vor Ort, letztlich Wohlstand für unser ganzes Land. 

Wenn Sie das hören, woran denken Sie dann? – Richtig, an den Bayerntourismus; 

denn der bietet genau das als vielfältige Leitökonomie. Es ist unzweifelhaft, dass der 

Tourismus in Bayern sehr breit aufgestellt ist und weit mehr Wirtschaftszweige beein-

flusst als nur Gastronomie und Beherbergung. Vom Tourismus profitieren nämlich viele 

mittelständische Betriebe vor Ort. Nehmen wir zum Beispiel den örtlichen Metzger 

oder den Bäcker, bei dem die Urlaubsgäste einkaufen, nehmen wir den Zimmerer, den 

Schreiner, von dem die touristischen Betriebe ihre Umbauten und Sanierungen durch-

führen lassen.

Wenn wir über Vielfalt sprechen, dann sprechen wir doch auch über das kulturelle 

Erbe Bayerns. Das ist reich. Auch da werden wir uns doch einig sein. Vor allem der 

Tourismus trägt dazu bei, dass kulturelle Einrichtungen heute noch gefördert werden. 

Historische Städte, Denkmäler, Kirchen, staatliche Schlösser und Burgen, Theater, 

Opernhäuser sowie rund 1.300 Museen und Sammlungen haben 2023 knapp 24 Mil-

lionen Besucher angezogen.

Das Schöne ist, dass wir diese Einrichtungen über das ganze Land verteilt finden. Das 

heißt also, der Tourismus in Bayern sorgt dafür, dass nicht nur die großen Städte, son-

dern eben auch der ländliche Raum attraktiv ist und bleibt. Das gilt natürlich in ganz 

besonderer Weise für die Infrastruktur. In den Regionen, in denen es keinen Touris-
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mus mehr gibt, sind Dörfer ohne Gaststätten leider keine Seltenheit mehr. Dagegen 

haben wir in den touristischen Regionen eine lebendige Infrastruktur mit Thermen und 

Schwimmbädern, mit Rad- und Wanderwegen, mit Restaurants, Seilbahnen und viel-

em mehr. Auch das trägt natürlich ganz entscheidend zur Lebensqualität der einheimi-

schen Bevölkerung bei.

Wenn wir vom Tourismus als vielfältiger Leitökonomie sprechen, dann dürfen wir eines 

nicht vergessen, nämlich dass es in Bayern für jeden Geldbeutel das passende Ange-

bot gibt. Vom kleinen Privatvermieter über die attraktiven Campingplätze bis hin zum 

hochklassigen Wellnesshotel – in Bayern ist alles zu finden. Der Bayerntourismus ist 

aber nicht nur vielfältig, er ist auch nachhaltig. Das Leitbild der Bayerischen Staatsre-

gierung ist deshalb ein Tourismus im Einklang mit Mensch und Natur; denn eines ist 

doch auch klar: Neben den engagierten, freundlichen und weltoffenen Gastgebern 

sind vor allem die intakte Natur und unsere wunderschöne Kulturlandschaft der Grund, 

warum so viele in Bayern Urlaub machen.

Nachhaltiger Tourismus ist aber mehr als nur Umweltschutz. Ganz entscheidend ist, 

dass ökonomische, soziale und ökologische Fragestellungen nicht isoliert betrachtet 

werden, sondern miteinander verschränkt und dann auch austariert werden. Nachhal-

tige Tourismusentwicklung erfordert also eine ganzheitliche Perspektive mit dem Ziel, 

die natürlichen Lebensgrundlagen zu erhalten und die Bedürfnisse von Gästen und 

Einheimischen mit denen des Natur- und Umweltschutzes zu verbinden.

Vor diesem Hintergrund ist die bayerische Tourismuspolitik auf Nachhaltigkeit ausge-

richtet und wirkt unterstützend daran mit, das touristische Angebot an den Klimawan-

del anzupassen. Mit den Einheimischen und Kommunen werden Konzepte erarbeitet, 

wie sich Nachhaltigkeit im Tourismus in der eigenen Region verankern lässt. Dabei 

geht es unter anderem darum, ein breites witterungsunabhängiges Angebot vor Ort zu 

entwickeln, zum Beispiel das Winterwandern, die Achtsamkeit oder kulturelle Angebo-

te – das habe ich gerade angesprochen.
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Dass der Tourismus aber nicht nur vielfältig und nachhaltig ist, sondern eben auch 

eine erfolgreiche Leitökonomie, zeigen folgende Zahlen sehr eindrucksvoll: 100,3 Mil-

lionen Übernachtungen, 39 Millionen Ankünfte, 47,5 Milliarden Euro touristische Ein-

nahmen und 28,2 Milliarden Euro Bruttowertschöpfung – das entspricht im Übrigen 

knapp 5 % der gesamten bayerischen Wirtschaftsleistung. Das sind überaus erfreuli-

che Zahlen, die das Erfolgs- und Rekordjahr 2023 beschreiben. Zum zweiten Mal 

überhaupt haben wir in Bayern die magische 100-Millionen-Marke bei den Übernach-

tungen übertroffen. Das sind im Übrigen mehr als ein Fünftel aller Übernachtungen in 

ganz Deutschland.

(Beifall bei der CSU)

Damit ist Bayern klar das Reiseland Nummer eins und das Aushängeschild Deutsch-

lands in der ganzen Welt. Dies sieht im Übrigen auch das renommierte Reisemagazin 

"Lonely Planet" in seiner aktuellen Ausgabe für 2025 so. Bayern wird dort als eine der 

zehn besten Regionen empfohlen und befindet sich dabei in guter Gesellschaft mit 

dem Wallis in der Schweiz, dem Tamar Valley in Australien oder der Terai-Region in 

Nepal.

Dieses großartige Ergebnis der Branche verdient in meinen Augen besondere Aner-

kennung, vor allem angesichts der nicht einfachen gesamtwirtschaftlichen Rahmenbe-

dingungen nach der Corona-Zeit, die den Betrieben wirklich viel abverlangt haben. 

Dass die Bilanz dennoch so positiv ausfällt, liegt an der enormen Widerstandskraft der 

Branche und vor allem am unermüdlichen Einsatz der Menschen, die mit viel Herzblut 

und Engagement im Tourismus und in der Gastronomie tätig sind.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Deshalb möchte ich mich ganz bewusst von dieser Stelle aus bei den mehr als einer 

halben Million in dieser Branche Beschäftigten bedanken. Diese sorgen nämlich nicht 

nur für diese herausragenden Zahlen, sondern auch dafür, dass unser Bayern ein so 

positives Image in der ganzen Welt hat. Herzlichen Dank dafür!
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(Beifall bei der CSU)

Meine Damen und Herren, die ersten Bilanzen für 2024 zeigen: Es geht so weiter, ein 

Plus von 2,9 % bei den Übernachtungen in den ersten acht Monaten. Klar ist: Die 

Nachfrage nach Erholung, die Nachfrage nach Urlaub in Bayern ist und bleibt hoch. 

Damit könnten wir jetzt die Hände in den Schoß legen und sagen: Passt schon; es 

läuft schon.

Wenn das, meine Damen und Herren von der Ampel, Ihre Motivation für den Touris-

mus ist, dann würde ich das vielleicht noch verstehen, und dann würden Sie wenigs-

tens keinen Schaden anrichten. Aber nein. – Sie tun nicht nur nichts; Sie schmeißen 

der Branche sogar noch einen Knüppel nach dem anderen zwischen die Beine. Als 

wäre es nicht schon schlimm genug, dass Ihr roter Bundeskanzler sein Versprechen 

bricht und die Mehrwertsteuer auf Speisen in der Gastronomie wieder anhebt, was im 

Übrigen für die bayerische Gastronomie ein herber Schlag ist. Laut DEHOGA Bayern 

sind dadurch 2.300 Betriebe in ihrer Existenz bedroht, und die traditionelle Wirtshaus-

kultur, die uns eigentlich allen gefällt, ist gefährdet. Ihr grüner Wirtschaftsminister kürzt 

dann auch noch das Budget der Deutschen Zentrale für Tourismus, der Werbeagentur 

für Deutschland schlechthin, um über 1 Million Euro.

(Michael Hofmann (CSU): Unglaublich!)

Ich meine, noch deutlicher kann man die mangelnde Wertschätzung dieser Branche 

gegenüber gar nicht zum Ausdruck bringen. Oder – und das ist vielleicht sogar noch 

schlimmer – Ihnen ist schlichtweg die Bedeutung des Tourismus nicht bewusst oder 

auch egal.

Der CSU und der Bayerischen Staatsregierung ist die herausragende Bedeutung des 

Tourismus sehr wohl bewusst, und zwar für das ganze Land. Das zeigt sich allein 

schon daran, dass erstmals in der Geschichte des Freistaats der Tourismus im Namen 

eines Ministeriums wiederzufinden ist. Mir ist schon klar: Nur weil das Ministerium so 

heißt, ist noch nicht genügend getan; das muss auch noch mit Leben gefüllt werden. 
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Deswegen bin ich sehr froh, dass wir seit einem Jahr mit Michaela Kaniber eine Tou-

rismusministerin haben, die sich nicht nur für die Branche interessiert – das war auch 

nicht immer so –, sondern auch genau weiß, wovon sie spricht, und sich mit Herz und 

Verstand für diese Branche einsetzt.

(Beifall bei der CSU)

So hat die Ministerin beispielsweise schon kurz nach Amtsübernahme die Kongress-

initiative Bayern aufs Gleis gesetzt, mit der die bayerische Tourismuswirtschaft ge-

stärkt wird. Auch sonst gibt es im Haus viele Überlegungen; denn so gut und so er-

freulich die Zahlen sind: Die Konkurrenz, meine Damen und Herren, schläft nicht. Die 

Branche steht vor genügend Herausforderungen. Deswegen gilt es, den Bayerntouris-

mus fit für die Zukunft zu machen.

Meine Damen und Herren, leider muss ich langsam zum Ende kommen. Der Touris-

mus in Bayern stellt eine vielfältige, nachhaltige und auch erfolgreiche Leitökonomie 

dar. Das kann man feststellen. Unser Freistaat bietet nicht nur atemberaubende Land-

schaften und kulturelle Schätze, sondern auch innovative Konzepte in Sachen Nach-

haltigkeit. Dank der engagierten Zusammenarbeit von Privatleuten, Unternehmen, 

Kommunen und der Politik können wir auf unseren Tourismus hier in Bayern stolz 

sein. Die Erfolge des Tourismus tragen nämlich maßgeblich zur wirtschaftlichen Stabi-

lität und auch zum Wohlstand Bayerns bei.

Lassen Sie uns deshalb miteinander daran arbeiten, Bayern auch weiterhin als Vorrei-

ter im Tourismus zu positionieren und unsere wunderschöne Heimat für zukünftige Ge-

nerationen zu bewahren.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Nächster Redner ist der Kollege Ralf Stadler, AfD-

Fraktion.

(Beifall bei der AfD)
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Ralf Stadler (AfD): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kollegen! Tourismus in Bayern 

– eine Erfolgsgeschichte der CSU. – Wer’s glaubt, wird selig. Betrachten wir den 

Landkreis Freyung-Grafenau einmal genauer. Dort sieht die Erfolgsstory des Touris-

mus ganz anders aus. Das Skizentrum Mitterdorf, ein Millionenprojekt, sollte eine 

Chance für die gesamte Region sein. Insgesamt sollen 20 Millionen Euro investiert 

werden – Stand 2022, Tendenz steigend. Fast 14 Millionen Euro kostet die Sechser-

Sesselbahn am Großen Almberg, die den Sommerbetrieb unterstützen und einen 

ganzjährigen Tourismus ermöglichen könnte. Außerdem bestünde die Möglichkeit, die 

umliegende Gemeinde Mauth mit Annathal in das Tourismuskonzept einzubeziehen.

Doch was passiert? – Die CSU blockiert sinnvolle Ideen und verweigert jede Zusam-

menarbeit. Wir haben eine Zufahrt zur Talstation gefordert – eine einfache, kosten-

günstige Lösung, die sowohl den Touristen als auch der lokalen Wirtschaft zugutekä-

me. Doch stattdessen werden die Bürger systematisch belogen. Herrn Aiwanger 

wurde gesagt, dass diese Zufahrt in den Plänen bereits enthalten sei. Das ist aber 

schlichtweg falsch, und das wissen die Verantwortlichen ganz genau. Herr Aiwanger 

weiß wahrscheinlich gar nicht, dass er belogen wurde.

Irgendetwas mit den CSU-Landräten in Niederbayern stimmt nicht. Der eine in Passau 

spielt sich auf, als wäre er Konfuzius höchstpersönlich. Er übergeht den Ersten Bür-

germeister frei nach dem Motto: Konfuzius Kneidinger sagt: Wenn der Erste Bürger-

meister nicht pariert, übernimmt der Zweite. Dabei versucht Bürgermeister Fundke aus 

Bad Griesbach nur, den Luftkurort für den Tourismus, nicht für den Migrationstouris-

mus zu erhalten. Deshalb Respekt vor Herrn Fundke!

(Beifall bei der AfD)

Meine Damen und Herren, was passiert in Freyung? – Dort sieht es nicht viel anders 

aus. Obwohl Landrat Gruber bereits im März den Schmähpreis "Bock des Jahres" 

bekam, bastelt er ungeniert an seiner eigenen Welt weiter, einer Welt, in der er alles 

selber kontrollieren kann. Auf den Vorschlag, das Wintersportzentrum mit Sommerbe-
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trieb in ein Freizeitzentrum umzubenennen, hat er nicht geantwortet. Der Vorschlag, 

am Großen Almberg das Gleitschirmfliegen zu ermöglichen, dem übrigens Herr Wirt-

schaftsminister Aiwanger zugestimmt hat, wurde vom "Bock des Jahres" einfach abge-

wimmelt. Er sagt, ein Gleitschirmstartplatz könnte wegen der Seilbahn nicht genehmigt 

werden. Anscheinend ist der Tourismusexperte noch nie im Alpenvorland gewesen. 

Dort existieren Seilbahnen und Gleitschirmstartplätze überall nebeneinander. In den 

Bergen ist das Normalität.

Übrigens: Zulassungen für den Gleitschirmflugbetrieb erteilt der weltweit größte Dach-

verband für Gleitschirm- und Drachenflieger, der Deutsche Hängegleiterverband, nicht 

irgendein CSU-Landrat, der sich als Hobbyexperte aufspielt.Aktuell verzeichnet der 

Verband rund 40.000 Mitglieder, 20.000 sind in 320 Vereinen organisiert. Die Zahlen 

sprechen doch eine klare Sprache für die Aufnahme in das Tourismuskonzept. Die 

Sechser-Sesselbahn am Großen Almberg kostet circa 11,39 Millionen Euro, dazu 

kommen Pistenverbreiterungen und die Ertüchtigung der Beschneiungsanlagen. Das 

Wichtigste: Eine Zufahrt zur Talstation für den geplanten Sommerbetrieb fehlt. Sie 

haben richtig gehört. Sinnvolle Innovationen zur Ankurbelung des Tourismus werden 

im Millionenprojekt Mitterdorf nicht integriert. Mehr noch: Bereits angekündigte Frei-

zeitangebote, die im Kostenplan aufgeführt waren, wurden einfach gestrichen. Wenn 

die CSU die Augen vor der Realität verschließt, kann es schon einmal passieren, dass 

man eine Zufahrt zur Talstation und damit die Einbindung der Ortschaft Annathal in die 

Gemeinde Mauth vergisst.

Anstatt das zu korrigieren, verkriecht sich der CSU-Landrat hinter seinem "Bock des 

Jahres" und hofft, dass es keiner merkt. Am Ende bleiben diejenigen, die auf diese In-

frastruktur angewiesen sind, im Regen stehen. Aber es ist noch nicht zu spät, um das 

Ganze wieder auf den richtigen Weg zu bringen. Dazu muss Annathal der Gemeinde 

Mauth ins Tourismuskonzept eingebunden werden. Der Sommerbetrieb mit Angeboten 

wie dem Gleitschirmfliegen muss realisiert werden. Damit bekommt die Region die 

Chance, die sie verdient. Die Menschen vor Ort können endlich langfristig nach vorne 
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schauen. Tourismus ist nicht nur ein nettes Freizeitvergnügen, er bringt den Leuten Ar-

beit, Einkommen und eine Zukunftsperspektive. Es liegt an Ihnen, ob Sie den Touris-

mus in Freyung-Grafenau zu einer wirklichen Erfolgsstory machen oder sich weiterhin 

mit solchen Inszenierungen wie heute zur Schau stellen.

(Beifall bei der AfD)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Der nächste Redner ist Herr Kollege Markus Sal-

ler.

Markus Saller (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr geehrte 

Frau Ministerin, geschätzte Kolleginnen und Kollegen, liebe Besucher und liebe Pres-

severtreter! Wir haben ein sehr schönes Land. Bayern lebt nicht nur von seiner Land-

schaft, sondern auch von den Leuten. Die Touristen kommen auch deswegen zu uns, 

weil sie unsere Lebensart und unsere identitätsstiftende bayerische Art so schätzen. 

Dabei ist es völlig egal, ob man aus Franken, Schwaben oder Altbayern kommt. Unser 

Digitalminister Fabian Mehring hat gestern so schön gesagt: Man braucht einen gro-

ßen Rahmen, um gemeinsam etwas erreichen zu können. Dafür werden wir Bayern in 

der Welt so geschätzt. Sie, Herr Stadler, haben gerade mit Ihrer Rede gezeigt, dass 

Sie kein Aushängeschild für diesen Freistaat sind.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN, der CSU und den GRÜNEN – Gabi Schmidt 

(FREIE WÄHLER): Bravo!)

Meine Damen und Herren, bevor ich in den Landtag eingezogen bin, durfte ich 

20 Jahre lang in der Heimatsendung "Wir in Bayern" im Bayerischen Rundfunk regel-

mäßig als Experte auftreten. Es war unglaublich bereichernd zu sehen, welche tollen 

Leute, welche tollen Landschaften und tollen Gerichte Bayern hervorgebracht hat. Das 

ist eigentlich das Bayern, das ich kenne und liebe. Das ist letztendlich auch das Bay-

ern, das die Leute suchen, wenn sie unseren schönen Freistaat besuchen. Meine 

Damen und Herren, der Tourismus in Bayern ist eine ganz zentrale Säule unserer 

Wirtschaft und prägt das Leben in vielen Teilen unseres Freistaats, nicht nur in den 
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großen Städten, sondern auch in den ländlichen Räumen. Wir haben über 40 Millio-

nen Touristenankünfte im Jahr. Das ist eine gewaltige Zahl.

Aus dem touristischen Konsum stammen 47,5 Milliarden Euro Einnahmen. Das ist 

eine Bruttowertschöpfung von 28,2 Milliarden Euro. Das sind fast 5 % der gesamten 

bayerischen Wirtschaftsleistung. Herr Kollege Holz hat schon etwas zu den Arbeits-

plätzen gesagt. Wir haben 548.000 Arbeitsplätze, die letztendlich am Tourismus in 

Bayern hängen. Ich denke schon, dass diese Arbeitsplätze nicht nur in der Gastrono-

mie zu finden sind, sondern dem ganzen mittelständischen Gewerbe dienen. Neben 

den Kernbereichen der Hotellerie und der Gastronomie befinden sich die Arbeitsplätze 

auch im Handel, im Bereich der Dienstleistungen, der Kultur sowie des Handwerks. 

Nach dem Einbruch durch die Pandemie hat sich der Tourismus in Bayern positiv ent-

wickelt. Wir können den Einbruch nicht beschönigen. Wir sind auch noch nicht in voller 

Gänze bei den Zahlen vor dem Jahr 2019. Die grundsätzliche positive Entwicklung ist 

jedoch kein Zufall. Sie ist das Ergebnis einer gezielten und wirkungsvollen Politik der 

Bayerischen Staatsregierung. In den letzten fünf Jahren, als der Tourismus noch im 

Ressort des Wirtschaftsministeriums angesiedelt war, ist sehr vieles auf den Weg ge-

bracht und sind wichtige Weichenstellungen für die Tourismusbranche vorgenommen 

worden. Dazu zählt die Tourismusoffensive Bayern. Diese Initiative bot den Betrieben 

finanzielle Unterstützung und Investitionsanreize, um sich auch nach der Pandemie 

wieder schnell zu erholen. Wir haben Förderprogramme für den ländlichen Raum auf-

gelegt. Dies war ein wesentlicher Faktor, damit sich die Tourismusindustrie auch dort 

wieder erholen konnte. Wir haben eine Digitalisierungsoffensive gestartet. Wir wollen 

Bayern digitaler machen. Die Gäste sind anspruchsvoller geworden. Sie erwarten 

heute digitale Buchungsplattformen und smarte Apps. Wir brauchen Angebote für die 

Hotspots, um Besucher entsprechend steuern zu können. Zudem brauchen wir Infor-

mationsangebote in Echtzeit. An all diesen Dingen wurde bereits gearbeitet. Bei all 

diesen Dingen kann man aufsetzen.
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Trotzdem bedanke ich mich beim Koalitionspartner, dass er heute diese Aktuelle Stun-

de einberufen hat. Natürlich haben wir nach wie vor Herausforderungen, die der Tou-

rismus zu bewältigen hat. Wir FREIE WÄHLER haben uns mit einem Fünf-Punkte-Pro-

gramm, von dem ich zwei Punkte anreißen möchte, heute zu einer Resolution 

durchgeschlossen. Meine Kollegin Ulrike Müller wird drei weitere Punkte vortragen.

Ein Kernpunkt unserer Forderungen ist: Wir müssen die Mehrwertsteuer in der Gastro-

nomie dauerhaft bei 7 % belassen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Der zweite große Punkt: Wir müssen die Digitalisierungsoffensive weiter vorantreiben. 

Wir müssen Bayern auch im Tourismus hipp machen. Wir müssen die Herausforderun-

gen annehmen und auf dem aufsetzen, was wir bisher schon gemacht haben.

Meine Damen und Herren, in diesem Sinne lassen Sie uns unseren Freistaat nicht von 

der rechten Seite schlechtreden. Wir haben ein schönes Land. So soll es bleiben. Wir 

schätzen alle Gäste, die zu uns kommen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Nächster Redner ist Herr Kollege Christian Zwan-

ziger.

Christian Zwanziger (GRÜNE): Sehr geehrter Präsident, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Auch ich finde, Bayern ist ein schönes Land, von der Rhön bis Berch-

tesgaden, vom Bayerischen Wald bis nach Nördlingen. Es gibt viele schöne Ecken in 

diesem Land. Ich würde mir wünschen, dass alle, die den "Lonely Planet" international 

lesen, darüber hinausgehen und alle Teile Bayerns besuchen. Zwar ist Neuschwan-

stein sicherlich schön, aber es gibt auch viele andere Highlights in Bayern.

Die Kolleginnen und Kollegen haben schon ausgeführt, dass Bayern 100 Millionen 

Übernachtungen hat. Diese sind ungleich verteilt, in Oberbayern und Schwaben sind 
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es ungefähr 62 Millionen, der Rest verteilt sich auf das Land. Herr Kollege Holz, Sie 

haben die Vielfalt beschrieben. Ich konnte an Ihrer Rede relativ wenig anstößig finden.

(Thomas Holz (CSU): Sehr gut!)

Andererseits habe ich mich schon gefragt: Bei Ankündigung einer Aktuellen Stunde 

zum Tourismus habe ich erwartet, dass irgendwie klar wird, wie es mit dem Bayern-

Tourismus weitergeht. Vielleicht wird das Tourismuskonzept der Staatsregierung aus 

dem Jahr 2010 aktualisiert und ins Hier und Jetzt gebracht.

(Michael Hofmann (CSU): Die Staatsministerin spricht noch, Herr Kollege!)

Das Tourismuskonzept ist aus dem Jahr 2010. Herr Kollege Holz, Herr Kollege Saller 

und alle Kolleginnen und Kollegen, die nach mir reden, das Schöne am Tourismus ist 

auch, dass nicht jedem das Gleiche gefallen muss. Mir gefällt wahrscheinlich etwas 

anderes als Ihnen. Herrn Saller und Frau Müller gefällt wieder etwas anderes. Wir soll-

ten in Bayern für alles Angebote haben. Leider ist der Fokus der landespolitischen 

Ebene recht schmal.

Ich gehe noch kurz auf das Thema Fachkräfte ein. Es kann nicht sein, dass wir in 

einer Branche wie dem Tourismus händeringend Arbeitskräfte suchen und Bayern 

trotzdem so rigoros beim Thema Abschieben ist.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zwar hat das originär nichts mit dem Tourismus zu tun, aber das muss sich ändern. 

Wir würden dieser Branche einen Gefallen tun. Wer arbeiten möchte und sich nichts 

zuschulden kommen lässt, der gehört nicht abgeschoben, sondern darf bitte hier ar-

beiten. Der fehlt sonst den Betrieben.

Herr Holz, Sie haben von Urlaub für alle gesprochen. Urlaub für alle ist aber auch ein 

bisschen ein Trugschluss. Jeder achte Mensch in Deutschland kann sich nicht eine 

Woche Urlaub im Jahr leisten. Jeder achte Mensch!

Protokollauszug
31. Plenum, 24.10.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 11



Da muss ich sagen: Tourismusmarketing ist das eine. Aber wenn wir die Jugendher-

bergen in Schuss halten würden, wenn wir die Jugendherbergen richtig fördern wür-

den, wenn wir auch andere Angebote unterstützen würden, käme auch der kleine 

Geldbeutel nicht zu kurz. Das sind dann meistens nicht die Leuchttürme, für die man 

sich vor Ort vielleicht feiern kann. Aber da müssen wir in die Fläche, damit sich zu-

künftig sich nicht jeder achte in Deutschland keinen Urlaub leisten kann, sondern viele 

Menschen auch mit einem kleinen Geldbeutel gerne in Bayern Urlaub machen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Wir stehen hier im Landtag, es gibt ein Landesmarketing. Aber zu dieser Branche ge-

hört, dass sie so vielfältig ist. Sie wird von vielen einzelnen Unternehmerinnen und Un-

ternehmern geprägt. Diese Angebote schaffen wir alle nicht. Ich habe keinen Kanuver-

leih an der Altmühl, und Sie betreiben wahrscheinlich auch keinen Campingplatz bei 

sich vor Ort. Die Brache ist so vielfältig, und alles, was funktioniert, uns zuzuschreiben, 

wäre genauso falsch, wie alles, was nicht funktioniert, auf uns zu übertragen. Das ist 

eine vielfältige Branche, das ist eine Chance, und aus meiner Sicht müssen wir uns 

ansehen, was die strukturellen Dinge sind, die wir für die Branche verbessern können. 

Da hätte ich schon noch ein paar Ideen: einerseits Urlaub für alle – das habe ich ge-

sagt –, andererseits Nachhaltigkeit. Das steht heute auch im Titel der Aktuellen Stun-

de. Aber was machen wir denn für die Nachhaltigkeit? – Die Klimakrise ist eine Rie-

senherausforderung für Bayern. Jetzt kann man sich das schönreden, und manchmal 

– heute noch nicht – wird dann zum Beispiel ein Klimadiagramm von Mailand neben 

eines von München gelegt, und die Leute sagen: Mensch, wenn die Leute zukünftig 

nicht in Italien Urlaub machen, sondern in Bayern, bedeutet das mehr für uns.

In Teilen gibt es da vielleicht eine Chance. Aber das ist ehrlich gesagt nicht die Welt, in 

der ich leben möchte; denn was das dann für Südeuropa heißen würde, in welcher 

Welt wir dann leben würden, das wäre eine Katastrophe.
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Aber auch wir in Bayern haben doch mit Hochwassern zu tun. Wir haben mit Niedrig-

wassern zu tun, die der angesprochene Kanuverleiher nicht lustig findet. Die Schiff-

fahrt an der Donau und am Main findet das auch nicht lustig. Wir haben mit Schnee-

mengen zu tun, die entweder zur Unzeit kommen oder dann nicht liegen bleiben und 

wegschmelzen.

Das sind alles Sachen, die Menschen beschäftigen, die sich in der Natur aufhalten 

wollen – und viele Menschen wollen wegen der Natur nach Bayern kommen. Je chao-

tischer, unvorhersehbarer und extremer das Klima wird, desto schwieriger wird es 

auch für touristische Angebote in der Fläche.

Deswegen lautet mein Appell: Tourismus ja, aber Tourismus braucht intakte Natur. 

Dazu gehören Umweltschutz sowie Klimaschutz, und deswegen müssen wir da end-

lich aktiver werden.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Nachhaltigkeit geht im Tourismus aber auch konkreter, zum Beispiel bei der Mobilität. 

Ich habe mich zum Thema Mobilität mit der Kollegin Ministerin in Kirchheim auf der 

Landesgartenschau auch schon ein bisschen länger duelliert. Ich will weiß Gott nicht 

sagen, dass Mobilität die einzige Facette der Nachhaltigkeit beim Tourismus ist. Das 

ist sie natürlich nicht, aber wenn man die Nachhaltigkeit zum Beispiel am CO2-Fußab-

druck einer Reise misst, dann ist die Mobilität schon ein entscheidender Faktor.

Jetzt komme ich auf den "Lonely Planet" zurück: Es freut mich, dass der "Lonely Pla-

net" für nächstes Jahr für Neuschwanstein wirbt, für Rothenburg wirbt und auch für an-

dere Orte in Bayern wirbt. Aber wenn gleichzeitig Züge nach Füssen gestrichen wer-

den und die Menschen von München nach Füssen zukünftig nicht mehr mit dem Zug 

kommen – am besten vielleicht sogar noch an den Fuß des Berges –, sondern umstei-

gen müssen, doch ins Auto steigen, dann freue ich mich jetzt schon nicht auf die De-

batten, die wir nächsten Sommer haben werden, wenn die Blechlawinen sich wieder in 

die Täler wälzen.
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Da könnte man rangehen. Das müssen wir ändern. Es kann doch nicht sein, dass der 

Freistaat als Besteller des Schienenpersonennahverkehrs Verbindungen zu touristi-

schen Verkehren streicht. Es kann nicht sein, dass das Verkehrsministerium mir ant-

wortet, dass sie für touristische Verkehre nicht zuständig seien.

Kolleginnen und Kollegen, das müssen wir ändern, wenn die Staatsregierung das von 

alleine nicht tut. Ich wünsche uns allen, dass wir den richtigen Schubs in die richtige 

Richtung geben und das anpacken.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Auch beim Thema Mobilität gibt es, wie es im Tourismus halt so ist, sehr viele kleine 

Projekte, die natürlich auch Mut machen. Aber sie kämpfen mit schweren Ausgangsla-

gen. Zum Beispiel hat Bad Hindelang in der Anhörung auf Bundesebene zu Protokoll 

gegeben: Ja, wir in Bad Hindelang sind als Kommune für Tourismus zuständig. Wir 

sind aber nicht der Träger des ÖPNV vor Ort. Wir führen eine Gästekarte ein, damit 

unsere Gäste ihr Auto stehen lassen oder am besten gar nicht erst mit dem Auto kom-

men. Sie können dann vor Ort umsonst Bus oder Bahn fahren. Nur wenn am Wochen-

ende der ÖPNV nicht fährt, weil der Markt Bad Hindelang den ÖPNV nicht plant, dann 

ist das ein Problem, und das müssen wir auf Landesebene adressieren. – Touristische 

Verkehre, Ausflugsverkehre, Freizeitverkehre, gehören zum ÖPNV dazu. Da muss der 

Freistaat endlich umdenken.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Noch ein paar kleinere, konkrete Sachen: In der Corona-Zeit wurde der Ausflugsticker 

mit dem Ziel der Besucherlenkung eingeführt. Das hat damals Minister Aiwanger ein-

geführt. Im Wesentlichen wurden auch Parkplätze mit Sensorik ausgerüstet. Als ich 

zuletzt nachgeschaut habe, waren es 142 Parkplätze mit Echtzeitdaten. Da frage ich 

mich schon. Die Echtzeit ist meistens ein Problem. Man fährt in München los und 

weiß, dass der Parkplatz leer ist. Wenn man zwei Stunden später vor dem Parkplatz 

steht, ist er voll. Die Echtzeitdaten sind einfach nicht State of the Art.
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Den Ausflugsverkehr frage ich regelmäßig ab: Wie läuft der denn so? Wird er genutzt? 

– Kolleginnen und Kollegen, wenn der Ausflugsticker 2021 2,8 Millionen Aufrufe hatte, 

2022 1,2 Millionen, 2023 640.000 und 2024 – das läuft noch – 340.000 hat – mit 

schweren Chancen, die 600.000 vom letzten Jahr zu knacken –, dann müssen wir uns 

doch mal eingestehen: Okay, das war es vielleicht nicht. Dann bitte ich auch darum, 

dass man sagt: Okay, das war ein Versuch, das kann ich auch eingestehen. Man hat 

es halt mal probiert. Aber der Ausflugsticker wird die Blechlawinen im Alpenraum of-

fensichtlich nicht steuern.

Deswegen bitte her mit neuen Ideen, mit neuen Möglichkeiten für die Kommunen, den 

ÖPNV auf den Tourismus auszulegen; mehr Power für die Schiene, wenn der Frei-

staat den Verkehr bestellt. Der Ausflugsticker wird die Besucherströme offensichtlich 

nicht lenken.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Die Kongressinitiative ist jetzt auch schon ein paar Mal angesprochen worden. Das 

finde ich gut. Ich finde es gut, dass wir den Eventtourismus und den Tagungstouris-

mus in Bayern stärken wollen.

Nur, Kolleginnen und Kollegen, bald geht es um den Nachtragshaushalt. Ich will auch, 

dass da etwas drinsteht; denn bisher ist die Kongressinitiative subsumiert unter einem 

Haushaltstitel, der noch gekürzt wurde, in dem auch Tourismusmarketing drinsteht. Ich 

lese zwar in jeder Pressemitteilung von 25 Millionen Euro über fünf Jahre für den Ta-

gungstourismus, aber das Geld muss dann auch im Haushalt zu finden sein, sonst ist 

es eine Pressemitteilung und mehr nicht. Legen Sie im Nachtragshaushalt also gerne 

auch mal nach.

Die Seilbahnförderung für die Beschneiung wäre aus meiner Sicht natürlich etwas, wo 

man Geld auch anders verwenden könnte. Ob jetzt für die Kongressinitiative, für nach-

haltige Mobilität vor Ort, für den sanften Tourismus vor Ort, das ist mir ehrlich gesagt 

egal. Da wird es vielfältige Angebote geben.
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Wir müssen die Vielfalt des Bayern-Tourismus stärken, und dann bin ich mir auch si-

cher, dass wir weiterhin sehr gut vom Tourismus und mit dem Tourismus werden leben 

können. Aber den Status quo zu konservieren ist halt keine Tourismuspolitik, sondern 

das ist ein Klammern an den Status quo, und das geht in die Hose. Packen wir es 

deswegen endlich an und updaten den Bayern-Tourismus!

(Beifall bei den GRÜNEN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank. – Nächste Rednerin ist die Frau Kol-

legin Fehlner von der SPD-Fraktion.

Martina Fehlner (SPD): Sehr geehrter Herr Präsident, Frau Ministerin, liebe Kollegin-

nen und Kollegen! Auch wir freuen uns sehr, dass der Tourismus nach schwierigen 

Corona-Jahren jetzt wieder gut dasteht. Die Halbjahresbilanz 2024 ist vielverspre-

chend: Es sind bereits 48,5 Millionen Übernachtungen und nahezu 18 Millionen Gäs-

teankünfte. Das ist ein respektables Zwischenergebnis.

Alles deutet darauf hin, dass Bayern seine Spitzenposition unter den beliebtesten 

deutschen Reisezielen behaupten kann. Zu dieser positiven Entwicklung tragen viele 

Menschen im Freistaat bei. Sie arbeiten dafür täglich hart, engagiert, ideenreich und 

innovativ.

(Beifall bei der SPD)

Das sind unsere Hoteliers, unsere Gastronomen, unsere touristischen Leistungsträger 

und unsere touristischen Verbände und Vereinigungen. Auch Bayern Tourismus Mar-

keting GmbH leistet gute Arbeit. Ihnen allen möchte ich im Namen meiner Fraktion 

herzlich danken und ihnen sowie all ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unseren 

großen Respekt und unsere Anerkennung zum Ausdruck bringen.

(Beifall bei der SPD sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)
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Damit Bayern touristisch auch in den kommenden Jahren auf Erfolgskurs bleibt und 

seine Spitzenposition behaupten kann, müssen wir auch seitens der Politik gemein-

sam die Weichen für eine gute Zukunft stellen; denn die Veränderungen und Heraus-

forderungen im Tourismus sind groß. Es geht nicht nur um Wachstum, um steigende 

Gästezahlen im Sinne von höher, schneller, weiter, sondern es geht um Qualität, 

Nachhaltigkeit, Wertschöpfung und Naturverträglichkeit sowie um eine intakte Infra-

struktur, Mobilität und entsprechenden Service.Das touristische Potenzial im ländli-

chen Raum mit seinen nicht exportierbaren Arbeitsplätzen ist allerdings noch nicht op-

timal entwickelt. Tourismus bedeutet auch eine Stärkung des ländlichen Raums, eine 

Stärkung der Wirtschaft und der Lebensqualität, gerade auch für die einheimische Be-

völkerung.

(Beifall bei der SPD)

Bayern hat viele touristische Felder und Facetten: Städtetourismus, Wellness- und Ge-

sundheitstourismus, Wanderurlaub, Kulturtourismus, Fahrradtourismus, Agrotouris-

mus, Wassertourismus und Naturtourismus. Nicht zuletzt generieren auch unsere 

Messen, Tagungen, Kongresse und große Kultur- und Sportevents hohe Gästezahlen, 

allen voran unser weltweit beliebtes Oktoberfest.

Eine der größten Herausforderungen unserer Zeit ist der Klimawandel. Er wird sich in 

Zukunft noch viel stärker auch auf den Tourismus auswirken. Betroffen sind dabei ins-

besondere die Alpenregionen und Mittelgebirge; aber auch unsere Städte. Hier gilt es, 

die betroffenen Regionen und Tourismusakteure bei der Umstellung auf Ganzjahre-

sangebote in Richtung eines nachhaltigen, zukunftsweisenden Tourismus kompetent 

zu beraten und zu unterstützen.

Das wertvollste touristische Kapital in Bayern ist die Natur. Die Nachhaltigkeit mit ihrer 

ökologischen, sozialen und ökonomischen Dimension ist die Voraussetzung dafür, 

dass wichtige Grundlagen des Tourismus, nicht zuletzt auch eine intakte und facetten-

reiche Natur, auf Dauer erhalten bleiben. Für immer mehr Gäste, die zu uns nach Bay-
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ern kommen, ist das Erleben von Natur ein wichtiges Reiseargument; aber auch das 

Erleben einheimischer Kultur und das Genießen regionaler Angebote finden zuneh-

mend hohen Zuspruch. Ich denke nur an unsere unverwechselbaren Spezialitäten: an 

die fränkische Bratwurst, an Schäufele, an unseren Frankenwein und unsere beliebten 

bayerischen Biere.

Deshalb brauchen wir auch gezielte Maßnahmen, um die einzigartigen Charaktere der 

bayerischen Regionen zu erhalten und wirksam zu fördern. Im Zusammenhang mit 

dem demografischen Wandel, den wir zu verzeichnen haben, spielt die Barrierefreiheit 

eine ganz wichtige und entscheidende Rolle. Vor allem ältere Reisende sind auf eine 

barrierefreie Reise- und Servicekette zum und am Urlaubsort zwingend angewiesen. 

Deshalb brauchen wir einen raschen Ausbau barrierefreier tourismusrelevanter Ange-

bote im öffentlichen Raum.

(Beifall bei der SPD sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Wir müssen auch mehr für Familien mit Kindern, Alleinerziehende und Menschen mit 

wenig finanziellen Mitteln tun. Sie haben auch ein Recht auf Erholung und Urlaub. Kin-

der und Jugendliche, Reisende mit Handicap und benachteiligte Gruppen müssen die 

Möglichkeit haben, am Tourismus teilzuhaben.

(Beifall bei der SPD sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Tourismusformen, die ein preiswertes Reisen für alle Einkommensschichten ermögli-

chen, müssen in ausreichendem Maße gefördert werden.

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Achten Sie auf die Redezeit.

Martina Fehlner (SPD): Und ein Letztes: Wir würden uns wünschen, dass sich mehr 

junge Menschen für ein berufliches Engagement für den Tourismus in Bayern in all 

seinen verschiedenen Sparten entscheiden, –

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Frau Kollegin.
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Martina Fehlner (SPD): – insbesondere aber in der Gastronomie; denn hier sind die 

Nachwuchssorgen der Betriebe besonders groß.

(Beifall bei der SPD)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Als Nächster spricht Herr Kollege Thomas Pirner.

Thomas Pirner (CSU): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, meine lieben Kolleginnen 

und Kollegen! Jetzt ist Herr Stadler leider nicht mehr da. Ich habe immer den Eindruck, 

Herr Stadler ist geborener Pessimist. Weder hier noch im Ausschuss habe ich von ihm 

je irgendetwas Positives geschweige denn Konstruktives gehört.

(Michael Hofmann (CSU): Das gehört nicht zum Geschäftsmodell der AfD!)

– Ja, genau, das wundert mich jedes Mal. Meine lieben Kolleginnen und Kollegen, 

Bayern-Land ist Tourismusland. Bayern ist die beliebteste Reiseregion in Deutschland 

und weit darüber hinaus bekannt, nicht nur wegen des Oktoberfestes. Zu den vielfälti-

gen Landschaften, den beeindruckenden Alpen, den malerischen Seen und histori-

schen Städten in Bayern zieht es jährlich Millionen von Besucherinnen und Besu-

chern. Egal, ob Städtetrip, Wanderurlaub oder Radtour, ein entspannter Aufenthalt in 

einem der vielen Heilbäder, Bayern bietet für jede Art von Urlaub etwas Besonderes.

Tourismus in Bayern ist nicht nur eine wichtige Säule für die Wirtschaft, sondern 

gleichzeitig von entscheidender Bedeutung für die Lebensqualität der Menschen und 

die Zukunft der Regionen. Deshalb unterstützen wir Tourismuswirtschaft in Bayern. 

Hierzu brauchen wir einen ganzheitlichen Ansatz, der Tourismus als integralen Be-

standteil einer umfassenden Regional- und Strukturpolitik versteht. Dieser Ansatz 

muss Antworten auf die großen Herausforderungen unserer Zeit finden: von der Digi-

talisierung über den demografischen Wandel bis hin zur Fachkräfte- und Arbeitskräfte-

gewinnung und natürlich auch zur Herausforderung des Klimawandels.

Unser Leitbild lautet: Tourismus in Bayern im Einklang mit Mensch und Natur. Wir set-

zen auf wirtschaftlichen, auf sozialen, auf naturverträglichen wie auf barrierefreien 

Protokollauszug
31. Plenum, 24.10.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 19

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5160
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5081
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5353


Qualitätstourismus. Damit wollen wir nicht nur den wirtschaftlichen Erfolg sichern, son-

dern auch den Menschen und der Natur gerecht werden. Es geht darum, den touristi-

schen Erfolg von heute mit den Bedürfnissen künftiger Generationen zu vereinen. Um 

Bayern als wichtigen Kongress- und Businessstandort zu stärken, haben wir eine Ini-

tiative für die bayerische Kongresswirtschaft gestartet. Mit einem Fördervolumen von 

25 Millionen Euro über fünf Jahre setzen wir als erstes, und ich betone: als einziges, 

Bundesland ein solches Programm um. Damit unterstützen wir nicht nur die Städte, 

sondern auch den ländlichen Raum und stärken somit ganz Bayern, meine Damen 

und Herren.

Für die Tourismuswerbung stehen im Jahr 2024 insgesamt knapp 17 Millionen Euro 

zur Verfügung. Diese Mittel fließen unter anderem in innovative Projekte, beispielswei-

se in die BayernCloud Tourismus. Ziel ist es, touristische Daten wie auch Angebote als 

Open Data zugänglich zu machen. Dies ermöglicht moderne Anwendungen, wie zum 

Beispiel das Besuchermanagement in Echtzeit oder auch die Anzeige aktueller Win-

tersportbedingungen. So können wir Touristen einen Mehrwert bieten und gleichzeitig 

die Belastung beliebter Ausflugsziele optimieren und steuern.

Ein weiteres zentrales Projekt ist die nachhaltige Destinationsentwicklung. Mit einer 

Nachhaltigkeitsmatrix und geförderten Workshops unterstützen wir die Regionen 

dabei, ihre eigenen Tourismusangebote nachhaltig zu gestalten. Dies trägt dazu bei, 

lokale Herausforderungen wie Verkehrsprobleme – das wurde schon einmal ange-

sprochen – oder auch die Wohnraumsituation anzugehen. Gemeinsam mit der Bayern 

Tourismus Marketing GmbH setzen wir verstärkt darauf, die Qualität und auch die 

Nachhaltigkeit der Angebote zu betonen. Das Kennzeichnungssystem "Reisen für 

Alle" hilft dabei, barrierefreie Angebote sichtbar zu machen und somit auch Menschen 

mit Einschränkungen einen unbeschwerten Aufenthalt in Bayern zu ermöglichen.

Mit dem Bayerischen Zentrum für Tourismus an der Hochschule in Kempten haben wir 

zudem einen wissenschaftlichen Thinktank geschaffen, der aktuelle und zukünftige 

Trends im Tourismus erforscht. Das Zentrum bietet wertvolle Empfehlungen für die 
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Praxis und trägt durch Forschung und Wissenstransfer zur Wettbewerbsfähigkeit der 

Branche bei.

Meine Damen und Herren, neben der inhaltlichen Weiterentwicklung brauchen wir 

auch Investitionen in die Infrastruktur. Hierfür stellen wir im Jahr 2024 insgesamt 

23 Millionen Euro zur Verfügung. Mit diesen Mitteln werden beispielsweise Kur- und 

Wanderwege modernisiert, Tourist-Infos aufgewertet und auch barrierefreie Zugänge 

gefördert. Außerdem unterstützen wir die Modernisierung von Einrichtungen wie Kur-

häusern und Thermalbäder.

Schließlich möchte ich noch die Maßnahme der Bayerischen Regionalförderung er-

wähnen. Mit dem Volumen von 35 Millionen Euro investieren wir in die Region, um 

dort Arbeitsplätze gleichzeitig zu schaffen und zu sichern. Das ist ein wichtiger Beitrag 

zur Struktur- und Standortpolitik in Bayern.

All diese Maßnahmen zeigen, dass wir in Bayern den Tourismus nicht nur als Wirt-

schaftssektor, sondern als wichtigen Bestandteil der regionalen Entwicklung begreifen. 

Unsere Investitionen sind darauf ausgerichtet, die Attraktivität Bayerns für Besucher 

zu steigern und gleichzeitig die Lebensqualität der Bürgerinnen und Bürger zu verbes-

sern. Damit gestalten wir den Tourismus in Bayern zukunftssicher, nachhaltig und im 

Einklang mit dem Menschen und der Natur.

(Beifall bei der CSU)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank. – Nächster Redner ist der Kollege 

Franz Bergmüller von der AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Franz Bergmüller (AfD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und Kol-

legen! Tourismus erfolgreich? Die Zahlen sind genannt. Aber ich berichte Ihnen aus 

der Praxis, und zwar aus meinen 43 Jahren Berufserfahrung in zahlreichen Funktio-

närsämtern. Die Rahmenbedingungen haben sich deutlich verschlechtert. Bürokratie – 
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das kann jeder nachlesen –: Jeder ist damit 14 Stunden die Woche beschäftigt laut 

letzter Umfrage von DEHOGA. Die DIHK hat 2021 der Politik 125 Punkte genannt, die 

entbürokratisiert werden müssten. An dem Bürokratiegespräch in der Staatskanzlei 

haben mehrere Gastronomen und Hoteliers teilgenommen. Mit drei Leuten habe ich 

danach gesprochen: Die waren enttäuscht, weil überall, wo Gastronomen Erleichte-

rungen gefordert haben, Bedenken vorgetragen worden sind. "Wird geprüft". – Die 

Prüfungen ziehen sich in der Regel lange hin, zum Beispiel bei den Arbeitskräftebe-

dingungen. Dazu komme ich beim nächsten Punkt.

Beim Arbeitszeitgesetz sind die linken Parteien im Bundestag massiv dagegen, dass 

es der Realität angepasst wird. Viele Unternehmen und übrigens auch Behörden –, 

das habe ich selber einmal beim Arbeitsgericht erlebt –, arbeiten 15 Stunden durch. 

Wo ist da der Gesetzgeber, der – bzw. dessen Behörden – eigene Vorgaben sogar 

selber bricht? Wir als Unternehmer sollen die Bedienungen dann heimschicken, wenn 

es bei einer Hochzeit zum Schluss das Trinkgeld gibt usw., weil um zwei Stunden 

überzogen wird. Das ist völlig realitätsfremd. Die Arbeitnehmer wollen länger arbeiten.

Jetzt kommen wir zum Fachkräftemangel. Wer von Ihnen hat gestern um 22:00 Uhr 

die Sendung im BR gesehen?

(Arif Taşdelen (SPD): Um die Uhrzeit arbeiten wir lieber!)

Eine wahre Farce ist doch, was mit diesem beschleunigten Arbeitskräfteverfahren für 

ausländische Gastarbeiter abgezogen wird! Es dauert teilweise über ein Jahr, bis je-

mand kommt. Dann hat man einem russischen Flüchtling, der nicht zum Krieg einge-

zogen werden will, geraten, er sollte lieber ins Asylverfahren gehen, weil das vielleicht 

schneller geht. Wo sind wir denn überhaupt? Das ist eine reine Farce. Wer das ange-

schaut hat, der verzweifelt an dem ganzen Behördenkram. Von etwa 450 Bewerbun-

gen werden 78 % teilweise oder ganz abgelehnt.

Was wäre wichtig für Fachkräftegewinnung aus dem Ausland? Was ist der richtige 

Weg? – Auch das stand schon im Wahlprogramm 2013 und 2018 der AfD, auch im 
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Programm zur Europawahl: Fachkräfteakquirierung aus dem Ausland, nicht Einwande-

rung über das Asylrecht. Da soll man dann die Leute unterbringen. Frau Nahles hat in 

einem "DIE ZEIT"-Interview als Bundesarbeitsministerin und SPD-Vorsitzende gesagt, 

dass viele ausländische Einwanderer über das Asylrecht in der Sozialversicherung 

landen. Das kann man nachlesen.

Was wäre wichtig, um Arbeitskräfte zu akquirieren? – Zum Beispiel die Förderung von 

Betriebswohnungen mit einer Sonderabschreibung und ihre Zulassung in Gewerbege-

bieten mit einer notariellen Grundbindung oder die Gestaltung des Sachbezugs wie in 

Österreich zu machen: anstatt 500 Euro wie bei uns, 35 Euro wie in Österreich. Auch 

das können Sie bei den führenden österreichischen Gastronomen jederzeit nachfra-

gen. Diese Anträge habe ich in der letzten Legislaturperiode überall eingereicht. Sie 

wurden immer abgelehnt. Übrigens stehen sie im IHK-Positionspapier drin. Das wird 

Ihnen sicherlich demnächst zugehen, wenn es in der Vollversammlung verabschiedet 

worden ist.

Durch das Rauchverbot sind 30 % der Kneipen draufgegangen. Jetzt kommt ein neuer 

Angriff auf die Biergärten. SPD-Gesundheitspolitiker im Bund haben überall ein 

Rauchverbot gefordert, wo Kinder sind. Jetzt hat der Ärztepräsident aus Baden-Würt-

temberg nachgelegt: Überall, wo Kinder sind, also auch im Biergarten! Wisst ihr, was 

dann passiert? – Eine drastische Abwanderung vom Biergarten ins Private. Das ist ein 

weiterer Sargnagel für viele Gastronomiebetriebe.

Corona-Nachzahlungen sind zurzeit ein Damoklesschwert für viele Gastronomen. In 

Schweden und in Florida ist es ganz anders gelaufen. Dort haben wir eine prosperie-

rende Gastronomie.

Auch durch die Energiepolitik gibt es Kostensteigerungen, pro Monat zahlen Münch-

ner Gastronomen 4.300 Euro anstatt 2.000 Euro. Die Inflation trifft Unternehmer und 

Kunden gleichermaßen.

(Arif Taşdelen (SPD): Wollen Sie auch etwas zum Tourismus sagen?)
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Die Lebensmittelpreise haben sich um 23 % erhöht. Bei dem Dauerthema Mehrwert-

steuer sind wir – es wurde schon gesagt –, für eine Verstetigung der Mehrwertsteuer. 

Der nominale Umsatzrückgang beträgt 22 %, seit die Mehrwertsteuer wieder erhöht 

worden ist, übrigens maßgeblich auch von der FDP.

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Achten Sie bitte auf die Redezeit, Herr Kollege.

Franz Bergmüller (AfD): Deswegen sind sie nicht mehr im Landtag.

(Beifall bei der AfD)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Frau Kollegin Ulrike Müller, bitte.

Ulrike Müller (FREIE WÄHLER): Herr Vizepräsident, Frau Ministerin, meine lieben 

Kolleginnen und Kollegen! Ich bedanke mich bei der CSU für dieses Thema: "Touris-

mus in Bayern – Leitökonomie: vielfältig nachhaltig erfolgreich". Bayern ist das belieb-

teste Reiseziel in Deutschland. Laut "Lonely Planet" stehen wir weltweit auf Platz sie-

ben. Darauf dürfen wir stolz sein. 100,26 Millionen Übernachtungen, 19,55 Millionen 

internationale Gästeübernachtungen. Das ist schon eine Nummer und ein starkes Zei-

chen der Erholung nach sehr schwierigen Corona-Jahren. Großer Dank gilt hier von 

unserer Fraktion allen Gastgebern der Hotellerie und der Gastronomie, allen Akteuren 

in der gesamten Branche: Kurbetriebe, Urlaub auf dem Bauernhof, Städtetourismus. 

Ihnen allen gilt unser tiefer Respekt und unser großer Dank für die tägliche Arbeit, die 

sie als Aushängeschild für Bayern machen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der SPD)

Für mich ist eines besonders wichtig. Tourismus, Landwirtschaft und Handwerk sind 

stark vernetzt und müssen tatsächlich als Ganzes betrachtet werden. Das sage ich in 

allen meinen Reden immer wieder. Unsere Gäste kommen wegen unserer schönen, 

gepflegten Kulturlandschaft. Die Landwirtschaft mit den Spezialitäten, mit den regiona-

len Lebensmitteln spielt hier eine große Rolle.
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(Markus Striedl (AfD): Und die Windräder!)

Das Handwerk, das tatsächlich die Betriebe am Laufen hält, spielt eine große Rolle für 

die Investitionen, die getätigt werden, zusammen mit dem Tourismus. Diese drei 

Hauptfaktoren in den ländlichen Räumen müssen wir als große Stütze für den Touris-

mus sehen. Bayerns Gastgeber zeichnen sich aus durch Spitzenangebote, hochwer-

tigste Produkte, weltoffene, gelebte Herzlichkeit und die Pflege der Traditionen. Die 

Gäste schätzen die Natur und die Landschaft.

Herr Zwanziger, vielen herzlichen Dank, dass Sie auch Bad Hindelang genannt haben. 

Wir als FREIE WÄHLER wollen in die Regierung einen Fünf-Punkte-Plan einbringen, 

in dem genau die Themen erkannt worden sind und sich herauskristallisiert haben. Es 

geht um die Stärkung der touristischen Infrastruktur und den Ausbau der Verkehrs- 

und Mobilitätsstrukturen in den ländlichen Tourismusregionen. Wir kennen die Proble-

me des Tagestourismus und die Probleme der Bahn. Es kann nicht sein, dass man 

fünfmal umsteigen muss, wenn man von Duisburg bis nach Oberstdorf mit dem Zug 

fahren will. Wir haben ÖPNV-Konzepte anzupassen und eine Verbesserung der Er-

reichbarkeit des Gästeerlebnisplatzes zu gewährleisten.

Unsere andere Kernforderung ist die Diversifizierung des Tourismus. Wir brauchen 

diesen ganzjährigen Tourismus. Wir brauchen neue, regional zugeschnittene Konzep-

te. Innovative Angebote wurden bereits entwickelt, um Start-ups einzubinden und um 

Gastronomie, Gaststätten fortzuführen. Auch hier können wir uns herausragend als 

ganzjähriges Reiseziel positionieren.

Natürlich kennen wir die Herausforderungen: Besucherlenkung, naturnahe, umwelt-

freundliche Wanderwege. Diese Dinge gehen wir miteinander an. Gerade wurde das 

Bayerische Zentrum für Tourismus angesprochen. Wir haben hier dank dem Wirt-

schaftsministerium eine Förderung in Höhe von 1,7 Millionen Euro bis 2025 angesetzt. 

Meine liebe Ministerin, das müssen wir fortführen.

(Zuruf von der CSU)
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Wir brauchen das ganzheitlich, auch in der Zukunft.

Ein anderer Punkt ist die Förderung des ländlichen Raums als Tourismusregion. Zent-

raler Bestandteil einer nachhaltigen Tourismusstrategie muss die Entwicklung des 

ländlichen Raums sein.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Das macht die Ministerin!)

Unter Berücksichtigung des Tourismus und der Lebensqualität der Bürger werden wir 

multifunktionale Strukturen schaffen, die für den Tourismus und die Einheimischen 

sind. Dann haben wir gleichermaßen die Akzeptanz in den Regionen.Ich denke, die 

Forderungen liegen auf dem Tisch.

(Martin Wagle (CSU): Forderungen? Welche Forderungen?)

Wir wissen alle, was wir noch angehen müssen,

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Forderungen? – Also!)

wo wir gemeinsam nach vorne schauen, liebe Kollegin. Ich weiß gar nicht, warum Sie 

so nervös werden. Das sind Dinge, die wir längst angegangen haben und die wir auch 

weiter ausbauen werden. Bayern bleibt durch seine Vielfalt, durch seine Nachhaltigkeit

(Martin Wagle (CSU): Grandios!)

und durch seine Innovationskraft ein Vorreiter im Tourismus. Wir müssen die Heraus-

forderungen der Zukunft aktiv angehen, damit wir unsere Spitzenpositionen –

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Achten Sie bitte auf die Redezeit.

Ulrike Müller (FREIE WÄHLER): – in Zukunft nicht verlieren.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN – Martin Wagle (CSU): Nur das Wording 

müssen wir etwas ändern!)
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Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank. – Nächster Redner ist der Kollege 

Leo Dietz.

Leo Dietz (CSU): Herr Präsident, sehr geehrte Frau Staatsministerin, werte Kollegin-

nen und Kollegen! Bayern ist das beliebteste Urlaubsland in Deutschland. Das ver-

gisst man nämlich immer, wenn man hier spricht. Und ja, ich kann den meisten Vorred-

nern hier absolut recht geben: Bayern ist ein tolles Land. Das ist absolut richtig. Die 

Zahlen sind perfekt. Besser könnte es nicht sein. Wir reden von Rekordzahlen, aber 

wir haben immer nur Vergleiche mit Vor-Corona-Zahlen.

Meine Damen und Herren, es ist vollkommen richtig zu sagen: Unserem Land geht es 

gut, der Tourismus ist hervorragend. – Das ist alles gar keine Frage. Mitnichten möch-

te ich den Tourismus bei uns schlechtreden; aber zur Kehrseite der Medaille gehört: 

Alles, was gut läuft, ist verbesserungsfähig. Wir wissen von vielen Verbänden: Es gibt 

durchaus Forderungen, deren Umsetzung notwendig wäre, damit wir den heutigen 

Tourismus für die Zukunft so aufstellen, dass er diesen Erfolg weiter in die Zukunft tra-

gen kann.

Meine Damen und Herren, jeder von uns weiß es, und jeder hat es schon einmal mit-

bekommen, dass uns nach Corona eine Energiekrise getroffen hat. Der Tourismus 

ging durch ein Tal der Tränen, und danach kam eine Energiekrise, die es energieinten-

siven Betrieben unglaublich schwer macht, überhaupt noch am Markt arbeiten zu kön-

nen. Was passiert? – Sie müssen zum einen die Preise erhöhen. Auf der anderen 

Seite müssen sie Angebote einschränken. Das betrifft Thermen, Wellness-Hotels, 

Gastronomiebetriebe, die energieintensiv arbeiten.

Meine Damen und Herren, wir müssen dauerhaft eine Energie zur Verfügung stellen, 

die für unsere gastronomischen Betriebe, für unseren Tourismus bezahlbar ist, die ver-

lässlich über die nächsten Jahre hinweg auch wirklich das erfüllt, was sie versprechen 

soll. Sonst werden wir gerade in den Grenzregionen ein großes Problem in der Wett-

bewerbsfähigkeit haben. Ich sage Ihnen: Wenn wir da nicht tätig werden – und das 
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müssen wir dauerhaft machen –, dann sieht das künftig ein bisschen schlechter aus, 

als es sich momentan darstellt. Immer, wenn etwas gut läuft, wie der Tourismus aktu-

ell, dann sind wir angehalten, Verbesserungen zu bringen. Es bringt nämlich über-

haupt nichts zu warten, bis es uns wieder schlecht geht – so, wie in anderen Berei-

chen, so, wie die Gesamtwirtschaft in Deutschland –, und dann mit Gewalt zu 

versuchen, irgendetwas zu verändern. Wir müssen vielmehr dann, wenn es uns gut 

geht, in Zeiten, die Verbesserungen mit sich bringen, dafür sorgen, dass die Zukunft 

besser steht.

Meine Damen und Herren, aber was ist dann passiert? – Wie es dann halt immer so 

ist, geht es dem Tourismus gut. Die Gastronomie ist wieder im Aufwind. Ein Verspre-

chen wird gebrochen. Kollege Holz hat es vorhin gesagt: Dann kommt die Bundesre-

gierung wieder ums Eck herumgeschossen und sagt: Leute, die 7 %, die wir euch in 

der Gastronomie versprochen haben, führen wir wieder zurück auf 19 %. – Meine 

Damen und Herren, das war ein ganz großer Fehler. Wenn bei euch nur ein Funke für 

Bayern hier drinnen sitzt, dann hättet ihr euren Leuten in Berlin sagen müssen: Leute, 

macht das nicht, weil das schlecht ist und unseren Betrieben im gesamten Land scha-

det.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Aber immer, wenn es etwas zu holen gibt, ist man dann natürlich immer vorne dran 

und möchte auch ein bisschen davon haben. Digitalisierung ist ein Riesenthema. Das 

ist vorhin schon angesprochen worden. Sie ist in Bayern, natürlich gerade im Touris-

mus, wichtig. Nur was bringt das, wenn wir die Digitalisierung vorantreiben, aber die 

Mobilfunknetze einfach nicht funktionieren? – Wir haben Funklöcher in Bereichen, wo 

wir überhaupt nicht wissen, warum das so ist. Ich sage ganz ehrlich: Für mich ist das 

ein absolutes No-Go, dass es überhaupt kein Funknetz gibt, wenn wir über das Land 

fahren. Da hat auch Digitalisierung dann keine Chance, hier überhaupt noch irgendwo 

abgerufen zu werden. Es ist ganz wichtig, dass wir diese Netze – und das ist mal wie-

der Sache des Bundes – flächendeckend ausbauen, auch hier in Bayern. Wir sagen 
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immer, das, wovon es keine Bilder gibt, hat nicht stattgefunden. Natürlich kann der 

Tourist aus Bayern, wenn es kein Mobilfunknetz gibt, keine Bilder schicken. Das ge-

hört dazu, und das fordern wir natürlich ein. Daran müssen wir arbeiten.

Zu diesen Problemen, die wie hier haben, gehört auch das Problem mit unseren Ar-

beitskräften. Das ist hier auch angesprochen worden; das hat der Herr Bergmüller ge-

sagt, er ist vom Fach, er weiß das. Wir haben das Problem, dass die Arbeitszeiten un-

attraktiv sind. Das ist gar kein Thema. Die Arbeitgeber unterhalten sich mit den 

Arbeitnehmern darüber, und Verbände fordern flexible Arbeitszeiten, weil wir nur noch 

in bestimmten Zeiten mit unseren Mitarbeitern etwas Attraktives gestalten können. 

Warum sperrt man sich dann gegen diese Flexibilisierung? – Ich habe dafür überhaupt 

kein Verständnis.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich sage Ihnen eines: Arbeitszeitflexibilisierung heißt nicht, dass man eine Stunde län-

ger arbeitet. Da gibt es neue Konzepte – und ich weiß davon auch bei uns in der Stadt 

und in dem ländlichen Rahmen außen herum. Es gibt schon Lokale, die nur noch 

vier Tage in der Woche öffnen. Da ist aber an drei Tagen in der Woche geschlossen. 

Bayern hat einen flächendeckenden Tourismus. Dann muss man die Menschen auch 

verpflegen. Wenn es dann in den Orten nichts mehr gibt, dann weiß ich nicht, wie ich 

das machen soll.

Letztens hat in der Sitzung –

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Achten Sie bitte auf Ihre Redezeit.

Leo Dietz (CSU): – jemand zu mir gesagt: Bei dem Wirtshaussterben ist es folgender-

maßen. Früher konnten wir uns in einem Ort aussuchen, welches der fünf Lokale wir 

besuchen. Heute müssen wir fünf Orte besuchen, damit wir überhaupt noch ein Lokal 

finden. – Meine Damen und Herren, das kann nicht die Zukunft sein. Das heißt: Wir 

müssen daran arbeiten, was wir verbessern können,
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(Zuruf von den GRÜNEN)

und da bitte ich alle mitzumachen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Frau Kollegin Becker, bitte.

Barbara Becker (CSU): Herr Präsident, Frau Ministerin, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! Bayern gehört zu den Top-Zielen 2025 von "Lonely Planet" – Frau Müller hat es 

schon gesagt –, und "Lonely Planet" hat noch mehr gesagt. Ich zitiere:

"Hippe Modernität und hochgehaltene Traditionen, mathematische Perfektion und 

Bierzeltgelage – der Freistaat hat einen unverwechselbaren Charakter."

Welch schöne Beschreibung! Liebe Martina Fehlner, wir haben tatsächlich mit den Ar-

beits- und Fachkräften Schwierigkeiten. Ich glaube, wir müssen auch den Leuten eine 

Perspektive bieten, die im Bereich Hotellerie, Gastronomie und Tourismus oft wenig 

Aufstiegsmöglichkeiten haben. Darum haben wir, hat der AK Tourismus der CSU, 

etwas auf den Weg gebracht, nämlich den Studiengang Kulinarik- und Weintourismus. 

Die jungen Leute melden uns jetzt schon zurück: Super, ihr bietet uns eine Perspekti-

ve. Ihr glaubt an uns. – Auch so geht gute Tourismuspolitik.

(Beifall bei der CSU)

Tourismus ist wirklich ein positives Thema. Wir haben viel selber in der Hand. Da 

haben wir viel vorzuweisen. Ganz viele Kolleginnen und Kollegen haben es schon ge-

sagt. Umso erstaunlicher ist da der arme Kollege Stadler. Er hat, glaube ich, gar nicht 

die anatomischen Ressourcen für Lächeln oder für Fröhlichkeit,

(Allgemeine Heiterkeit)

und hat uns jetzt dann auch noch eher so als Kreistagsfraktion oder als Selbsthilfe-

gruppe umdefiniert. Vielleicht nimmt sich jemand von uns ein Herz und hilft ihm da bei 
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seinem Zugang, und vielleicht kann er dann auch einmal lächeln. – Liebe Michaela 

Kaniber, wenn er nicht mehr zu kritisieren hat, dann ist dies das allergrößte Kompli-

ment für deine Arbeit.

(Beifall bei der CSU)

Lieber Leo Dietz, lieber Martin Sailer, ja, die Wiedererhöhung der Mehrwertsteuer von 

7 auf 19 % war ein kapitaler Fehler. Daran zeigt sich, was eine Bundesregierung leis-

tet oder was sie sich leistet an Fehlentscheidungen. Wir werden schauen müssen, 

dass wir das irgendwie wieder reparieren; denn die beste Förderung ist, den Leuten, 

die schwer arbeiten, ein bisschen mehr vom Umsatz in der Tasche zu lassen. Als 

Christsoziale würden wir auch gerne etwas dazu tun, dass die Arbeitszeitenregelung 

von einer Tageshöchstarbeitszeit in eine Wochenarbeitszeit geändert wird. Da hoffen 

wir auf ein gutes Ergebnis bei der Bundestagswahl; aber das werden wir sehen. Dafür 

müssen wir hart arbeiten.

Tourismus ist nicht nur Gastronomie und Hotellerie. Wir sind begeistert von allen Eh-

renamtlichen und Hauptamtlichen in den Vereinen und in der Kulturwirtschaft. – Lieber 

Thomas Holz, wenn wir die Kulturwirtschaft noch komplett dazunehmen, dann verdop-

peln sich die Zahlen derer, die im Tourismus und der Kulturwirtschaft beschäftigt sind. 

Das ist eine relevante Größe. Es geht nämlich nicht nur um Essen und Trinken, son-

dern auch um gelungene Freizeitgestaltung, um Sehenswürdigkeiten, um unsere 

Feste, um unsere Museen.Ich danke allen Familien und Betrieben in Landwirtschaft, 

Garten und Weinbau, weil sie diese berühmte Kulturlandschaft gestalten; die passiert 

nicht einfach so.

Ja, Herr Zwanziger, Nachhaltigkeit ist ein Thema. Aber sie setzt sich nicht nur aus 

dem Thema Ökologie zusammen. Auch da wäre zum Beispiel mal eine Exkursion zum 

fränkischen Weinbau super. Ich lade Sie herzlich ein. Es geht auch um Ökonomie und 

um Soziales. Am Ende muss auch etwas in der Tasche bleiben.

(Verena Osgyan (GRÜNE): Da waren wir erst vor drei Wochen!)
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– Das ist super. Schade, dass ihr mir nicht Bescheid gesagt habt. – Danke allen Kom-

munen und Hauseigentümern. Sie halten ihre Häuser und Gärten in Ordnung. Bayern 

gibt ein gepflegtes Bild ab, und das begeistert unsere Gäste aus aller Welt.

Der Erfolg hat viele Mütter und Väter. Daher Danke auch an unseren Innenminister Jo-

achim Herrmann; denn viele Großveranstaltungen wie die IAA und Ähnliche können ja 

nur in Bayern stattfinden, weil die Veranstalter sich auf unsere Sicherheitskräfte ver-

lassen können. Neben Adele weiß jetzt auch Taylor Swift, dass Bayern das sicherste 

Land ist, und das liegt an euch.

Wir verbinden modernen, attraktiven Tourismus mit der Verantwortung für unsere Hei-

mat. Tourismus macht uns resilient, weil wir unsere Gastwirtschaften und Festivals 

nicht einfach ins Ausland verlagern können.

Deshalb zum Schluss: Danke an alle Gäste und Veranstalter! Sie alle sind jederzeit 

herzlich willkommen in unserem schönen Bayern, und wir werden gemeinsam mit un-

serer Tourismusministerin Michaela Kaniber dafür sorgen, dass das auch so bleibt.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Für die Staatsregierung 

spricht jetzt Frau Staatsministerin Michaela Kaniber. Frau Staatsministerin, Sie haben 

das Wort.

Staatsministerin Michaela Kaniber (Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Touris-

mus): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Im Mai die-

ses Jahres hat die "Süddeutsche Zeitung" getitelt: "Die Stimmung in der Wirtschaft 

bleibt mies – nur der Tourismus boomt". Das stimmt. Das Tourismusland Nummer eins 

boomt tatsächlich. Wir haben im Jahr 2023 zum zweiten Mal die Hundert-Millionen-

Marke mit den Übernachtungen geknackt, und auch 2024 scheint sehr, sehr positiv zu 

verlaufen. Die Übernachtungszahlen lagen in den Monaten Januar bis August bayern-

weit mit einem Plus von knapp 3 % über dem Niveau des Vorjahres. Wir haben damit 
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unsere Spitzenposition als Tourismusland Nummer eins in Deutschland weiter gefes-

tigt. Damit ist festgeschrieben und zementiert, dass der Tourismus natürlich mitunter 

auch die Leitökonomie ist.

Genau dieser Erfolg ist eng verbunden mit verdammt harter Arbeit. Zum einen ist es 

dieser Vielfalt in Bayern, der Vielfalt der Regionen zu verdanken, zum anderen ist das 

vor allem der Erfolg von 550.000 Frauen und Männern, die jeden Tag aufstehen, das 

Herz der Gastfreundschaft leben und mit Leidenschaft unsere Gäste aus aller Welt 

empfangen. Deswegen wünsche ich mir heute aus diesem Hohen Haus einen großen 

Applaus für alle Gastwirte, Gastronomen und Branchen, die da mit dranhängen.

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD)

Bayern ist deswegen attraktiv, weil wir den Ganzjahrestourismus natürlich über Jahre 

hinweg gestärkt haben. Das ist ein Pfund, das ist ein Trumpf. Vielfalt bedeutet aber vor 

allem auch, unsere Gäste zufriedenzustellen. Ob beim Urlaub auf dem Bauernhof 

oder auf dem Campingplatz, im Sternehotel oder im Wellnessresort – alle Gemüter 

und alle Bedürfnisse werden gestillt; denn eines ist auch klar: Tourismus ist und bleibt 

kein Selbstläufer.

Wir brauchen Rückenwind aus der Politik für die Branche. Wir bekommen Wind aus 

Berlin, meine sehr geehrten Damen und Herren, bedauerlicherweise Gegenwind, Ge-

genwind mit Windstärke zehn.

(Arif Taşdelen (SPD): Die Zahlen sprechen aber etwas anderes!)

– So süß! Ich liebe, dass Sie immer noch diese Denke haben.

(Heiterkeit bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Während um uns herum die Wirtschaft wächst, hat Berlin das Land in die Rezession 

getrieben. Bei allen wirtschaftlichen Unwägbarkeiten kann man ja den Menschen 

sogar noch dankbar sein, dass sie, die vielleicht sogar sparen müssen, nicht am Ur-
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laub sparen; denn das ist ein Grundbedürfnis, das die Menschen gerne leben. 84 % 

der Menschen in Deutschland haben gesagt, sie fahren immer noch gerne in den Ur-

laub. – Davon profitiert auch Bayern.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich bleibe dabei: Diese Koalition in Berlin ist und 

bleibt ein Pannenpakt. Das gilt vor allem für den Tourismus. Gedankenspiele, wie die 

Umsatzsteuer auf Übernachtungen erhöht werden kann, um den maroden Haushalt zu 

sanieren, verbieten sich, meine sehr geehrten Damen und Herren; denn das würde 

die Branche regelrecht zerstören.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Das Auslaufenlassen des Umsatzsteuersatzes in der Gastronomie ist und bleibt ein 

Kardinalfehler. Das treibt nämlich die Spirale nach unten. Weniger Umsatz bedeutet 

auch weniger Wareneinsatz. Weniger Wareneinsatz bedeutet weniger Wareneinkauf 

bei Bäckern und Metzgern, und auch bei Investitionen wird das Geld fehlen.

Es ist wirklich sehr schön, dass auch der Koalitionspartner einen Fünf-Punkte-Plan vor 

Augen hat; aber wenn es um den Punkt der Mehrwertsteuerreduzierung geht, wird das 

wohl auch in Berlin die CSU stemmen müssen, meine sehr geehrten Damen und Her-

ren.

(Beifall bei der CSU – Zuruf des Abgeordneten Felix Locke (FREIE WÄHLER))

Das eigentlich Traurige daran ist, dass man ja über Kultur und Tradition spricht, wenn 

es um den Wirtshausbesuch geht. Das ist für uns ein ganz zentraler Teil. Jeder dritte 

Deutsche wird sich mit einem Restaurantbesuch zurückhalten, oder er wird, wenn er 

dorthin geht, beim Verzehr sparen. Das ist durch eine Studie nachgewiesen und be-

legt. Das bedeutet, dass auch die soziale Teilhabe zurückgeht. Deswegen ist es fatal, 

dieses Gedankengut weiterzutreiben.

Ich finde es einfach unerhört, was da in Berlin passiert. Denken wir an das Chaos bei 

den Mitteln für die Deutsche Zentrale für Tourismus. Das nervenzehrende Hin und Her 
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zerstört den letzten Funken Vertrauen. Unsere Auslandsagenturen stehen hier auf 

dem Spiel. Den Leuten wurde schon gekündigt, obwohl wir natürlich auch den Inco-

ming-Tourismus so dringend brauchen. Was für ein Fehler!

Lieber Herr Kollege – – Bergmüller, Bergmaier? Müller oder Maier? Entschuldigung!

(Zurufe: Bergmüller!)

Herr Bergmüller, es tut mir leid. Ich bitte um Entschuldigung.

(Franz Bergmüller (AfD): Kein Problem!)

Zum Thema Entbürokratisierung: Wir kommen beide aus der Gastro, und wir wissen 

beide, dass all die Themen, die uns bedrücken, in allererster Linie im Bund geregelt 

werden müssen. Deswegen bin ich dankbar, dass wir es geschafft haben, im Bundes-

wirtschaftsministerium unseren Walter Nussel, unseren Entbürokratisierer, miteinzu-

preisen, damit hier auch etwas passiert.

Sie wissen genau, dass der DEHOGA beim Bundeswirtschaftsminister auch eingela-

den war. Sie dürfen hier nicht die Fakten verdrehen. Der DEHOGA ist nicht unzufrie-

den mit unserer Bayerischen Staatsregierung, sondern mit Berlin.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich finde es immer ganz interessant, wenn auch die AfD über den Fachkräftemangel 

spricht, sie aber die Damen und Herren mit Migrationshintergrund eigentlich gar nicht 

im Land haben will. Das ist immer schon sehr interessant.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Katrin Ebner-Steiner (AfD): 

Lüge! – Christoph Maier (AfD): Lüge!)

Nehmen wir aber noch einmal das Thema Arbeitszeitflexibilisierung. Die Branche 

braucht dringend die Flexibilisierung des Arbeitszeitgesetzes. Sie braucht den Über-

gang von einer täglichen zu einer wöchentlichen Höchstarbeitszeit. Die aktuelle Rege-
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lung ist gerade in den Zeiten des Fachkräftemangels nicht nur ein absolutes Ding der 

Unmöglichkeit, sondern sie geht auch zu tausend Prozent an der Lebenswirklichkeit 

der Menschen vorbei.

(Beifall bei der CSU)

Familie und Beruf unter einen Hut zu bringen ist notwendig. Aber Berlin tut bedauerli-

cherweise nichts Positives dazu. Außer falschen Prioritäten schafft Berlin gar nichts. 

Statt Arbeit zu ermöglichen, wird Arbeit bestraft. Nehmen wir nur die Pläne zu einer 

1.000-Euro-Prämie für Langzeitarbeitslose, die mehr als zwölf Monate in einer sozial-

versicherungspflichtigen Arbeit beschäftigt sind. Diese Idee, liebe Kolleginnen und 

Kollegen der Ampel-Parteien in Berlin, pervertiert unser gesamtes Wirtschafts-, aber 

auch Sozialsystem. Zu arbeiten, das ist und wäre der Normalzustand, liebe Ampel-

Parteien. Haben Sie das vergessen?

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Zuruf der Abgeordneten Ve-

rena Osgyan (GRÜNE))

Aber es passt, liebe Kolleginnen und Kollegen, wie die Faust aufs Auge zur bisherigen 

Politik in Berlin. Umverteilung statt Leistungssteigerung, Planwirtschaft statt Marktwirt-

schaft,

(Zuruf von der AfD)

und die unsoziale Politik gegen die Interessen der hart arbeitenden Bevölkerung neh-

men dramatische Dimensionen an. Die SPD, einst die Partei der Arbeiter, heute die 

Partei der Arbeitslosen!

(Zuruf der Abgeordneten Verena Osgyan (GRÜNE))

Wie peinlich, kann ich da nur sagen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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Wir brauchen jetzt eine Bundesregierung, eine Koalition, die die Interessen des 

Landes über parteipolitische Partikularinteressen stellt. Wir brauchen eine Bundesre-

gierung, die etwas für die Wettbewerbsfähigkeit unserer Wirtschaft tut. Vor allen Din-

gen brauchen wir eine Bundesregierung, die Deutschlands Ansehen in der Welt wie-

derherstellt.

(Arif Taşdelen (SPD): Frau Kaniber, was haben Sie vor?)

– Liebe Kolleginnen und Kollegen, genau jetzt will ich auf den Punkt kommen. Lieber 

Herr Kollege Taşdelen, es tut offenbar sehr weh, wenn man Ihnen die Wahrheit vor-

trägt.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER – Arif Taşdelen 

(SPD): Dann bitte schön!)

Während Berlin bremst, gibt Bayern natürlich Gas. Wir wollen den Tourismus kraftvoll 

weiterentwickeln. Wir wollen moderne und attraktive Angebote mit der Verantwortung 

für unsere Heimat in Einklang bringen.

(Arif Taşdelen (SPD): Konkret bitte!)

Es geht dabei nicht nur um den Tourismus und das ständige Steigern von Übernach-

tungszahlen. Nein, es geht um den Premium- und Qualitätstourismus, den wir weiter 

ausbauen.

(Jürgen Mistol (GRÜNE): Außer Worthülsen bringen Sie nichts vor!)

Der Tourismus hat eine enorme Auswirkung auf die Lebensqualität vor Ort. Das kann 

positiv wie negativ gewertet werden. Vor allem geht es darum, die Menschen vor Ort 

mit einzubinden. Es geht vor allem darum, dass wir den Erlebnisraum für den Gast 

stärken und möglich machen. Es geht vor allem auch darum, dass wir den Lebens-

raum der Einheimischen genauso sichern. Zu diesem Lebensraum gehört Nachhaltig-

keit. Die Grundlage und der Hauptgrund, warum Menschen nach Bayern kommen, ist 

Protokollauszug
31. Plenum, 24.10.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 37



die Natur. Deswegen ist dieses Zusammenspiel von Landwirtschaft und Tourismus ein 

Segen. Es ist ein Segen, dass beides im selben Ministerium zusammengeführt ist. 

Das eine bedingt das andere. Wir brauchen unsere Bauernschaft als Grundlage für 

die Kulturlandschaft und vor allem für einzigartige Produkte aus Bayern.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Wenn wir über sanften Tourismus reden, dann geht es immer auch um die Besucher-

lenkung, und zwar vor allem in den Räumen der Natur. Umwelt, Natur, Landwirtschaft, 

Nutztiere und Wildtiere müssen genauso respektiert werden. Deswegen haben wir die 

Kampagne auf den Weg gebracht, um die sanfte Besucherlenkung möglich zu ma-

chen, um die Natur zu schützen. Das ist letztlich das Gold, was wir haben, um 

schlussendlich erfolgreich zu sein.

Genauso geht es um ein Besuchermanagement in den sehr gut besuchten Regionen. 

Deswegen ist es wichtig, dass wir mit der Digitalisierung und mit der Künstlichen Intel-

ligenz weiter ansetzen, um Besucherströme intelligent zu managen. Wir wollen alter-

native Ziele sofort in Echtzeit darstellen, damit der Gast nicht zu überfüllten Hotspots 

fährt, sondern sich Alternativen suchen kann. Genauso geht es darum, dass wir Le-

bensqualität und die Tourismusakzeptanz wieder in dieselbe Hand bringen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Sie sehen es: Wir haben sehr viele Projekte in Bay-

ern, die aus Sorge abgelehnt werden, dass es den Menschen zu viel werden könnte. 

Deswegen braucht es das sanfte Vorgehen, die Beratung und eine gute Strategie und 

Kommunikation; denn wir wollen mehr touristische Wertschöpfung. Wir wollen die In-

frastruktur stärken und regionale Wirtschaftskreisläufe fördern. Deswegen braucht es 

genau die Synergien zwischen den beiden Themenbereichen Tourismus und Landwirt-

schaft. Es braucht die Schaffung branchenübergreifender Netzwerke, damit die Gas-

tronomie auf die Lebensmittel und die guten regionalen Produkte zugreifen kann. Es 

braucht im Übrigen auch die Verzahnung der Fördermittel. Genauso braucht es die 

weiteren Synergien.
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, jahrelang hat die Kongresswirtschaft auf dieses Pro-

gramm gewartet. Seien wir ehrlich: Die Kongressinitiative, die wir jetzt ins Spiel ge-

bracht haben, hat ein Volumen von 25 Millionen Euro, die ich tatsächlich im eigenen 

Haushalt auch dargestellt habe, um die Kongresswirtschaft zu unterstützen.

(Beifall bei der CSU)

Es geht uns nicht nur darum, die touristische Nachfrage zu steigern, sondern es geht 

uns auch darum, dem Wirtschaftsstandort Bayern mit internationalen Kongressen wei-

ter Rückenwind zu verschaffen. Wir haben das Programm so geschrieben. Wir sind in 

Deutschland das erste Flächenland, das die Förderung der Kongresswirtschaft in den 

Städten, aber zugleich auch in den ländlichen Regionen möglich macht. Bei uns spie-

len nicht nur die Metropolregionen eine Rolle, sondern besonders die ländlichen 

Räume. Vergessen Sie bitte nicht, dass die Wertschöpfung eines jeden Kongressgas-

tes aktuell bei 270 Euro liegt. Genau diese Gäste bringen uns diese Wertschöpfung. 

Deswegen werden wir am 14. November 2024 in Bamberg beim Bayerischen Touris-

mustag die ersten Förderbescheide übergeben.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Der Gesundheitstourismus ist eine Riesenchance. Es geht um unsere Kurorte und 

Heilbäder. Es geht darum, dass wir Zukunftschancen nutzen. Die neu eingeführte kas-

senfinanzierte Pflichtleistung für die Kuren gilt es bekannter zu machen. Viele Men-

schen wissen noch nichts von ihnen. Gleiches gilt für das Thema Waldgesundheit. 

Das sind Themen, die wir in einem präventiven Gesundheitsansatz brauchen. Deswe-

gen werde ich gemeinsam mit der Kollegin Judith Gerlach weiterhin Bayerns Potenzia-

le stärken und vorantreiben.

Jetzt komme ich noch zu einem Thema, das vermutlich die Fraktionen auf der linken 

Seite in Wallung bringen wird. Dieses Thema fehlt bisher. Liebe Kolleginnen und Kolle-

gen, die Wintersaison mit dem Wintertourismus steht bevor. Meine Meinung dazu 
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bleibt unverändert. Das möchte ich klar sagen. Wenn sich eine Kaniber einmal fest-

legt, dann bleibt sie auch dabei.

(Beifall bei der CSU)

Die große Mehrheit der Skigebiete wird den Betrieb trotz des Klimawandels fortsetzen 

können. Lieber Herr Kollege Neunziger, ich kann nur davor warnen – –

(Arif Taşdelen (SPD): Zwanziger! – Ulrike Müller (FREIE WÄHLER): Zwanziger!)

– Oh, Entschuldigung. Kollege Zwanziger! Heute habe ich es aber mit den Namen.

(Unruhe)

Ich bitte um Entschuldigung, heute habe ich es mit den Namen.

(Zuruf des Abgeordneten Arif Taşdelen (SPD) – Tanja Schorer-Dremel (CSU): 

Mein Gott!)

Der Wintersport in Bayern muss natürlich in den nächsten Jahren weiter gestützt und 

gestärkt werden. Liebe Kolleginnen und Kollegen, es ist ein Trugschluss zu glauben, 

dass dann, wenn das Beschneien in Bayern aufhört, die Menschen ihrem Wintersport-

vergnügen nicht mehr frönen würden. Nein, im Gegenteil, die Menschen werden wei-

ter Ski fahren. Sie werden dann zum Skifahren nach Italien, in die Schweiz und nach 

Österreich fahren. Dort wird ganz anders und in ganz anderen Dimensionen be-

schneit, liebe Freunde.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Deswegen schauen wir uns doch mal die Zahlen an. Die Beschneiung liegt in Bayern 

bei 25 %. In Österreich liegt sie bei 70 %, in Italien bei sage und schreibe 90 % und in 

der Schweiz bei 54 %. Genau das ist der Punkt. Wenn man es schafft, die Beschnei-

ung, aber auch die Seilbahnen mit erneuerbaren Energien zu betreiben, dann ist das 

ein Pfund. Ich glaube, dann darf man das auch sagen. Ich bin nicht dafür, dass wir 
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Seilbahnen nicht mehr bauen oder sogar zurückbauen. Das wäre doch der schönste 

grüne Traum, den Sie hätten. Denken wir doch bitte an den Ganzjahrestourismus, 

wenn er uns so wichtig ist. Lassen Sie uns vor allem auch an die Menschen denken, 

die körperlich nicht so guter Konstitution sind, einen Berg zu Fuß erklimmen zu kön-

nen.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Es ist sozial, den Menschen in unserem Land die Teilhabe zu ermöglichen. Deswegen 

darf man das Ganze nicht schlechtreden.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich glaube, wir sind uns einig: Der Tourismus ist 

stark, er muss aber auch stark bleiben. Deswegen werden wir unsere ganze Kraft dar-

auf verwenden, in Berlin besonders bei der Entbürokratisierung und der Mehrwert-

steuersenkung Druck zu machen. Wir wollen aber auch in schwierigen Zeiten bei eige-

nen bayerischen Programmen stark bleiben. Ich finde, die Branche hat das mehr als 

verdient. Lassen Sie uns gemeinsam daran arbeiten, das starke Fundament zu kräfti-

gen, für einen starken Tourismus in Bayern, der vielfältig, nachhaltig, aber vor allem 

eines ist, nämlich erfolgreich.

(Lang anhaltender Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄH-

LER)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Kolleginnen und Kollegen, angesichts der 

Dauer der Redezeit der Frau Ministerin ist es jeder Fraktion möglich, für fünf Minuten 

einen weiteren Redner oder eine weitere Rednerin zu benennen. Hierzu liegt mir be-

reits eine erste Wortmeldung vor. Ich erteile dem Kollegen Zwanziger – nicht Neunzi-

ger – von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN das Wort. Sie haben nicht zwanzig, sondern 

fünf Minuten Zeit. Bitte.

Christian Zwanziger (GRÜNE): Ich werde die fünf Minuten nicht ausschöpfen. – Frau 

Ministerin Kaniber, ich glaube, ich muss mehr Anfragen stellen. Mein Name ist an sich 
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nicht komplex, aber das kriegen wir in den nächsten fünf Jahren schon noch hin, vor 

allem dann, wenn Sie so stoisch, wie Sie das betonen, an der Beschneiung aus Steu-

ergeld festhalten wollen.

Sie haben die Zahlen wiederholt, die Sie in der Sendung "Hart aber fair" verwendet 

haben. Sie sagen, Bayern beschneit doch nur wenig, nur 25 % der Pisten. – Sie 

haben wahrscheinlich, gut informiert durch Ihr Haus, wahrgenommen, dass es nach 

der Sendung "Hart aber fair", in der Sie die Zahlen verwendet haben, einen BR-Fak-

tencheck durch den Faktenfuchs zusammen mit dem DAV gegeben hat. Der Fakten-

check kommt zu dem Fazit, dass die Zahlen, die Sie für die Pisten, die beschneit wer-

den, verwenden, aus den 2000er-Jahren sind; die Pistenfläche ist also unterschätzt. 

Bei der beschneiten Fläche kommt der DAV in Kooperation mit dem BR-Faktenfuchs 

zu dem Ergebnis einer Unterschätzung.

Wir können es uns also schönreden; das habe ich vorhin auch gesagt. Man kann sich 

alles schönreden und schönmalen.

(Zuruf: Herr Habeck!)

Man kann so tun, als ob sich die Welt nicht verändere.

Ich würde auch nicht sagen, man solle in Bayern nicht mehr Ski fahren. Das hat nie-

mand behauptet. Wir werden in Bayern weiter Ski fahren. Damit wir in Bayern aber gut 

Ski fahren können, ist der Klimaschutz das A und O – und nicht, mit Steuergeld weite-

re Schneekanonen zu fördern.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Was passiert denn? – Wir beide können das Wetter nicht kontrollieren, wir beide kön-

nen das Klima nicht kontrollieren.

(Michael Hofmann (CSU): Deshalb haben Sie jetzt Extraredezeit gebraucht?)
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Was passiert denn, wenn in einem Winter, weil die Temperaturen passen, die Be-

schneiungsanlagen die Grundbeschneiung schon im November hinkriegen? Es kostet 

doch richtig Geld, wenn dann vielleicht ein- oder zweimal in einer Saison die Grundbe-

schneiung wegschmilzt. Dann haben wir die Situation, dass Gebiete wie die Jenner-

bahn, die durch das bayerische Förderprogramm gefördert worden sind, ihren Winter-

betrieb einstellen, die Beschneiung und den Skibetrieb einstellen.

(Staatsministerin Michaela Kaniber: Das ist meine Heimat! Das stimmt nicht, was 

Sie sagen!)

Das ist absehbar, wenn man die Klimadiagramme liest. Gegen den Klimawandel wer-

den es immer mehr Schneekanonen nicht bringen.

Wenn wir uns hier jetzt alle so einig sind,

(Michael Hofmann (CSU): Eigentlich nicht!)

dann erwarte ich schon, dass sich bei den Themen Mobilität, Nichtabschieben von 

Fach- und Arbeitskräften, Unterstützung der Kommunen bei der Umsetzung von nach-

haltigem Tourismus etwas tut. Wie gesagt, Kongresstourismus steht weiterhin nicht im 

Haushalt; ich kann das nicht sehen. Was mir nicht gefällt, das sind die Sonntagsreden.

Ich bin mir mit Herrn Holz gerne einig; das ist schön und gut. Es muss sich aber doch 

einmal etwas ändern. Man muss doch einmal sehen, dass die Bayerische Staatsregie-

rung bereit ist, die Tourismusstrategie von 2010 vielleicht nach vorne zu entwickeln 

und vielleicht nicht an allem festzuhalten, was der Kollege Aiwanger gemacht hat.

Arbeiten Sie deswegen bitte mit den existierenden Zahlen. Es hilft halt nicht, immer 

die gleichen Zahlen vorzubeten.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Herr Kollege. – Weitere Wort-

meldungen liegen nicht vor.
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(Zurufe von der AfD)

– Halt, doch! Dann erteile ich dem Kollegen Bergmüller das Wort. Bitte schön.

(Unruhe)

– Ich bitte um etwas Ruhe im Hohen Haus.

Franz Bergmüller (AfD): Sehr verehrte Damen und Herren, liebe Ministerin Kaniber, 

der Name ist geschenkt, weil es um viel Wichtigeres geht. – Wir waren in meiner 

Rede, die ich natürlich nicht habe zu Ende führen können, dabei stehen geblieben, 

welche Heuchelei von den einzelnen Parteien beim Thema Tourismus betrieben wird.

Am 12.09.1923 – – Jetzt habe ich mich versprochen.

(Felix Locke (FREIE WÄHLER): Das ist Ihr Jahrgang! Das ist Ihr Jahrzehnt!)

– Ja, ja, ist schon gut, dass du mich gescheitmeierisch belehrst; du warst eh nicht 

dabei. – Am 12.09.2023 haben alle Parteien, die im Landtag vertreten sind, bei dem 

DEHOGA-Talk große Töne gespuckt; das waren GRÜNE, SPD, FDP. Sie würden sich 

dafür einsetzen, dass die Mehrwertsteuerreduzierung für die Gastronomie erhalten 

bleibe. Was ist daraus geworden? Nichts. Leere Worte, mit denen Sie Stimmen fangen 

wollten. Gut, dass die meisten nicht darauf hereingefallen sind. Ich habe es schon ge-

sagt, die FDP wurde abgestraft.

(Beifall bei der AfD)

Ich kann Ihnen aber auch erzählen, wie die CSU mit Wirten umgeht. Ein Wirt hat mir 

neulich berichtet, dass in seinem Haus eine CSU-Versammlung war. Das ist übrigens 

einer Ihrer früheren führenden Politiker, der heute noch politisch aktiv ist. Auf die Prob-

lemdarstellung hin, was in der Gastronomie los sei, sagte der CSU-Vorsitzende, das 

gehöre nicht hierher. – Das ist die Ignoranz von führenden CSU-Politikern, ein solches 

Thema nicht aufzugreifen.
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Über den Hotels und Gasthöfen hängt noch ein ganz anderes Damoklesschwert. Das 

ist heute überhaupt nicht erwähnt worden. Es handelt sich um einen Sargnagel für die 

Übergabe: Der Bundesfinanzhof hat in einem Urteil zur Parkplatzbesteuerung bei der 

Erbschaftsteuer festgestellt, dass diese auch für Hotels, Gasthöfe, Campingplätze und 

Gastronomiebetriebe anzuwenden sei. Das ist eine einzige Katastrophe. In der Bran-

che herrscht totale Verunsicherung, gerade bei der Übergabe. Das kann den Ruin der 

gesamten Branche bedeuten.

Ich fordere hier alle, die in der Regierung für den Tourismus Verantwortung tragen, 

dazu auf, unbedingt ein neues Gesetz mit einer Klarstellung zu verabschieden. Das 

wurde auch dem Bundesverfassungsgericht zur Prüfung vorgelegt. Das kann es nicht 

sein. So kann man einen Wirtschaftszweig zerstören.

Vom Kollegen Dietz wurde heute schon das Thema "Tourismus unter der Woche" er-

wähnt. Welche Öffnungszeiten gibt es da noch! – Wandern Sie einmal unter der 

Woche auf dem Goldsteig. Sie werden gar kein Lokal finden, in dem Sie noch was zu 

trinken kaufen können. Das ist die Situation im Tourismus, weil die Wirtshausdichte 

durch die Rahmenbedingungen, die ich vorhin genannt habe, so ausgedünnt worden 

ist.

Mir ist gestern auf einer Tagung von Münchner Wirten gesagt worden, dass viele Um-

satz-, vor allem aber Gewinnrückgänge haben. Gewinnrückgänge sind das Entschei-

dende. Außer für die Innenstadtwirte schaut es dramatisch aus. Hier müssten wir an-

setzen. Wir müssen auch bei den Tourismusstrukturen ansetzen. Wir müssen den 

§ 21 der Abgabenordnung hinsichtlich der Zweckgebundenheit von Tourismusabga-

ben verändern. Viele Tourismusabgaben werden nicht für das verwendet, für was sie 

verwendet werden sollten.

Liebe Frau Ministerin, am 13.04.2024 waren Sie im Tourismusausschuss der IHK 

München und Oberbayern und haben laut dem Protokoll auf meine Frage hin gesagt, 

Sie wollten die Tourismusfinanzierung nach dem Tiroler Modell reformieren und die 
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Diskussion hierzu mit einer Delegationsreise nach Tirol anstoßen. Ich frage Sie: Das 

wäre eine wichtige Sache, ist das noch auf dem Schirm?

(Staatsministerin Michaela Kaniber: Da waren wir schon!)

– Zumindest ist das nicht weiter dokumentiert worden.

(Staatsminister Dr. Florian Herrmann: Es war schon!)

– Das ist im IHK-Tourismusausschuss, in dem ich war, nicht bekannt gegeben worden. 

So schaut’s aus. Eingeladen waren wir auch nicht.

Sie haben Bewusstseinsänderungen angesprochen. Wir haben in Schliersee einen 

Bürgerentscheid gehabt. Ein Hotelier wollte ein Leuchtturmprojekt bauen. Einige Kom-

munalpolitiker haben sich bei dem Bürgerentscheid weggeduckt, obwohl das ein aner-

kannter Hotelier ist, der Schliersee richtig vorangebracht hätte. Leider ist das abge-

lehnt worden.

(Thomas Holz (CSU): So ein Schmarrn! Der Gemeinderat hat es eindeutig ent-

schieden!)

– Er hat es nicht eindeutig entschieden. Beim Bürgerentscheid –

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Abgeordneter, kommen Sie bitte zum 

Ende.

Franz Bergmüller (AfD): – haben Sie sich nicht so eingespreizt, wie es hätte sein sol-

len, lieber Kollege Holz; ich weiß Ihren Namen ganz gut, weil Sie mir sonst sympa-

thisch sind.

(Heiterkeit bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Kollege Bergmüller, Ihre Redezeit ist zu 

Ende.
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Franz Bergmüller (AfD): Passt; war eine gute Zwischenfrage.

(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön. – Weitere Wortmeldungen lie-

gen mir nicht vor. Damit ist die Aktuelle Stunde beendet.
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